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Amtliche Anzeigen.
K . Obcramtsgcricht Nagold.

In Gemäßheit hohen Erlasses des K.
Gerichtshofes cl. ck. 21 . Sept . wird den
Theilungsbehörden Folgendes zn erkennen
gegeben:

Nach Art . 42 des Notariatsgesctzes vom
14 . Juni 1843 haben darüber , ob die Un¬
terlassung oder Verschiebung einer Thcilnng
stattfinden dürfe , die Wai sengerichts-
Collegicn  unter Zuziehung des Notars
zu erkennen , und nach Art . 36 soü eine
Evcntnaltheilnng nur dann unterbleiben oder
aufgcschoben werden dürfen , wenn sämmt,
liche Betheiligtc in diesem Wunsche über-
cinstimmen , die Kinder oder Leitenver¬
wandte des Verstorbenen volljährig find,
oder die Pfleger der Minderjährigen oder
sonst unter Curatel stehenden Personen un¬
ter Genehmigung der vormund¬
schaftlichen Behörde  znstimmcn . Ge-

die

Pflegern vom Genrcindcrath zu genehmigen
find , bedarf » ach dem Gesagten keiner wei¬
teren Ausführung.

Nagold,  den 15 . Okt . 1857.
K . Oberamtsgericht.

Mittnacht.

Privat - Anzeigen.
Bitte um milde Beiträge für

Abgebrannte.
Am 26 . Juli d . I . wurde der Parität !«

sche Ort Weldingsfelden,  O -A . Kün-
zclsau von einem großen Brandunglück
heimgcsncht . 12 Familien , darunter meh¬
rere ganz arme und mehrere andere wenig
bemittelte , verloren Alles durch die Flam«
me ». 8 Wohnhäuser sammt allem Haus«
rath und 12 Scheunen sammt allem einge-
crntcten Heu und der theilweise schon ein-
gcführten Frucht liegen in Schutt und Asche.
Die Einwohner waren , da es gerade Sonn¬
tag war , größtentheils in der eine halbe
Stunde für die Katholischen und 1 Stunde
für die Evangelischen entfernten Kirche , als
das verheerende Element in kurzer Zeit obige
Gebäude ergriss und verzehrte , so daß die

gen beiderlei Bestimmungen verstoßen oiv Tochter,
Theilungsbehörden nicht selten , indem eines Stad 'tpfarrer Baur ' s  Ehefrau,
Theils sie selbst  über die Statthaftigkeit ^ , Gg . Rausckenbcrger,  Schuster,
der Unterlassung oder Verschiebung belchlic - ^ MEe Bürkle,  ledig,
ßcn , andern Theils da , wo Minderjährige Martin Stvfflcr,  Bauer,
bethciligt sind , die obervormnndsthaftliche Bon Obcrschwa nd orf:
Genehmigung zu dem Beitritt des Pflegers J ^ b Walz,  Bandwcbcrs Ehefrau,
entweder gar nicht , oder , was rechtlich das - g ^ org Simon Hölzle,  Zeugin . Ehefra
selbe ist — von der hiezu nicht compcten - Catharina Hchr,  ledig,
ten waisengerichtlichen Deputation eicheitt ^ ,,^ Hölzle,  Maurer und Wittwer.

Gerichtsnotariatsbezirk Nagold.
A, »gefallene Theilnngen.

Von Nagold:
Johann Georg Damsohn,  Weber,
Christian Lehre,  Feilenhauer,
Friederike Wolf,  Wittwe,
Jakob Enting,  Strickers Wittwe.

Von Beih ingen:
Johannes Kuß mauls  Ehefrau.

Von Bö sin gen;
Sabine Mast,  ledig.

Von Emmingen:
Johann Georg Ehrsam,  Bauer.

Von Haiterbach: „ , . ^ ^ ^ .
Anna Maria Gutckunst,  ledig , Chirnrgs Leute bei ihrer Heimkunft statt der freund¬

lichen Wohnungen nur rauchende Brand¬
stätten autrafcn.

wird . In elfterer Beziehung wird die Sache
dadurch nicht anders , daß sich die neben
dem Notar die Theilungsbehörde bildende
waisengerichtliche Deputation „ das Waiscn-
gericht " nennt ; denn unter dem Waisen-
gcrichts -̂ Collegium  kann nur das ord¬
nungsmäßig berufene und versammelte Wai-
sengcricht im Gegensatz zu einer  blo¬
ßen :Äoputation  verstanden werden.

Was aber die obcrvormnndschaftlichc Ge¬
nehmigung zn der Einwilligung von Pflegern
in die Unterlassung oder Verschiebung von
Thcilungen anbclangt , so kann diese auch
vom Waisengcrichts -Colleginm nicht ertheilt
werden , sondern ist , da es sich hier um
einen Verzicht und um eine Veräußerung
im weiteren Sinne (Ueberlassung des gan¬
zen ungetheilten Vermögens an den über¬
lebenden xuronL zn freier Verwaltung und
unbeschränkter Disposition ) handelt , bei dem
zuständigen Gdcmeinderath  einznholcn
svergl . Art . 31 des Notariats - Edikts von
1819 ) , und -von selbst versteht sich , daß
diese Genehmigung nachgewiesen werden
muß , bevor der Unterlassung des Geschäfts
stattgegebcn wird.

Daß auch Erbschaftsverzichte von

Von Oberthalhci »i:
Brigitta Klink,  ledig.

Forderungen an obige Personen sind als,
bald anznzcigen den betreffenden

Thcilungsbehördcn

Die eingehenden Liebesgaben nimmt in
Empfang Herr Apotheker Dr . Zeller  in
Nagold , Herr Pfarrer Ha in len und Leh¬
rer schwarz  in Oberjettigen.

> 1 a

Gläubiger -Aufruf.
Goldarbeiter Baucr'  s Wittwe von

staig Stadt,
Johs . Lutz , Polizeidiencr von da,
Jakob Theurer ' S Frau von Nothfelden,
Anna Maria Volz,  geb . Schüler , Wittwe

von Walddorf,
Jakob Schwemmte  von Warth,
— sind gestorben und werden die Thei-
luugsgeschäftc demnächst vorgenommen.

Den 10 . Okt . 1857.

Alt - Nuifra,

Oberamts Nagold.
Am Kirchweihmontag den 19.

Oktober wird bei dem Unterzeich¬
neten ein garantirtcs Scheiben«

Zchicßen gehalten . Es wird auf zwei Schei¬
ben geschossen und zwar auf der einen mit
gezogene » , auf der andern mit glatten Ge¬
wehren . Auf jede Scheibe sind 3 Gaben

Alten - ausgestellt . Der Anfang ist Vormittags
10 Uhr , und werden die Herren Schützcn-
licbhaber freundlich dazu cingeladcn.

Johannes Halber,
Lindcuwirth.

K. Amtsnotariat.
B r e u n i n g.

2?

Bei

gegen
parat.

Den

Ettmannswciler,
Obcramts Nagold,

der hiesigen Gcmeindepflege liegen
SVO fl.

gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen

6 . Okt . 1857.
Gemcindepfleger Roller.

2jr Nagold.  ^
Schone

Pferds -Teppiche
empfiehlt zu geneigter Abnahme

Christian Müller.
Tuchmacher.

2j- Altcnstaig.
Milchfchweine feil.

Schöne , 4 Wochen alte Milch«
schwcine hat zu verkaufen

Grünbaumwirth
Johannes Kcmpf.
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Haiterbach.
Auktion.

Unterzeichneter
verkauft in seiner

Behausung an
nachbenannten Ta¬

gen an den Meistbietenden:
Montag den 19 . Okt . ,

Morgens 9 Uhr,
Früchte:

4 Sch . Waizen,
20 „ Dinkel,
7 „ Gerste,
4 „ Haber,
4 Sri , Ackerbohnen,
4 „ Hanfsamen,

160 — 180 Sri . Kartoffeln von dreierlei
Sorten.

Ferner
Mittwoch den 28 . Okt . ,

Mittags 1 Uhr,
Vieh:

3 Kühe , noch jung,
1 Kaldel,
2 starke Läuferschweine,
4 Mutterschafe,
3 Kilberlämmer.

Futter:
ca . lOOCtr . Heu,
„ 25 „ Oehmd.

Stroh:
Einige Hundert Bund Waizen -, Dinkel - ,

Gersten - und Haberstroh , sowie allerlei
Fahrniß , wozu höstichst cinladet

Den 10 . Okt . 1857.

—_ Unterle hrcr Breitling.
Nagold.

Nächsten Dienstag und Mittwoch Len 20.
und 21 . d. M . schlage ich Magfamen
für Kunden.

Den 15 . Okt . 1857.
R e n t s chl e r.

Wildbcrg.  I
Am Kirchweih -Sonntag wird bei dem

Unterzeichneten eine ausgezeichnete Musik
mit Gcsangsunterhallung , und am Kirch-

A weih - Montag Tanz -Un¬
terhaltung stattfinben,

wozu ich Alle freundlichst
einzuladen mir erlaube,

unter Zusicherung schneller Bedienung , gu-
tcr Getränke und Kuchen.

Süßer
zum Adler.

Sulz.
Oberamts Nagold.
Magd -Gesuch

Eine tüchtige Stallmagd findet bis Mar¬
tini oder auch später eine Stelle gegen an¬
gemessenen Lohn bei

I . Weidle,
Bierbrauer.

2j * Hof Wurmseld  bei Bondorf.
Ein rechtschaffener , erfahrener Schäfer

findet gegen guten Lohn bei Unterzeichnetem
sogleich eine Stelle.

Gutsbesitzer Wagner.
Wa l ddo r f,

Oberamts Nagold.
7 « fl.

Pflegschaftsgcld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit auszulcihcn

Konrad Walz.
N agol  d.

Lust - Feuerwerk,
als : Frösche , Schwärmer , römische
Lichter,  gewöhnliche und Stern - Rake¬
ten , Feuerrädchcn , bengalische
Feuer :e . re. vorrälhig bei

Louis Sautter
bei der Kirche.

2f * Wildberg.
Geld -Antrag.

Der Unterzeichnete hat aus Auftrag
LUV fl.

zum Ausleihen parat.
Mühlebesitzer Widinaier.

21- Nagold.
Mit gutem Landhonig u . Wachs

empfiehlt sich
Simon Nanser.

2 ? Wildberg.
Geld -Antrag.

Bei Unterzeichnetem können auf gesetzliche
Versicherung

2 « 0 fl.
täglich abgcholt werden.

Den 7 .' Okt . 1857.
Pfleger Köhler,

zum Lamm.
2j * Egenhausen,

Obcramts Nagold.
Geld -Antrag.

Der Unterzeichnete hat
L2L fl.

Pflcggeld gegen gesetzliche Sicherheit a »S-
zuleihen.

Johannes Stickel,
Schuster.

21 * Altcnstaig Stadt.
Geld -Antrag.

Der Unterzeichnete hat
2UU - 2SV fl.

Pflcgschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

alt Gottlieb Ettwein.

iii » ck 81It >vr - Li » r sv
»m 13 . Oct . 1857.

kistulen.
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II. 0 35 —36

9 53 >/r—
9 41 — 42

5 30 '/ '-— 31 ' ,-
9 17 - 18

11 36 — 40

^ ^ , D r e n st u a ch r i cht e n.
Se . Königs . Majestät habeii vermöge höchster Entschließung die

erledigte Stadtrichtersstclle in Stuttgart tem Obcrjustizasscffor Sick bei
dem Gerichtshof in Ellwangcn , das erledigte Kameralamt Gmünd dem
Obcrrechnungskammer -Nevisor König  und das erleb . Ilmgeldskommis-
sariat Backnang dem bisherigen Verweser , Kameralkanditatcn Fiebich
gnädigst übertragen ; dem Ncvicrforstcr Dierolfzu  Cleebronn , Forsts
Könnigheim , die nachgcsuchte Dienstentlassung gnädigst crtbcilt ; den
Gouverneur der Bundcssestung Ulm , Gcnerallieutenant Grafen v. S ont-
beiM,  mit der ihm gebührenden Pension in den Ruhestand versetzt und
die hiedurch erleb . Stelle eines Gouverneurs der gedachten Festung dem

Grafen Wilhelm  von Württemberg , Erlaucht , gnä¬
digst übertragen ; den Obersten v . Schcle beim Festnngsbau in Ulm
wegen körperlicher Dicnstuntüchtigkeit auf sein Ansuchen in das Ehrcn-
Jnvalidenkorps ausgenommen ; den bisher . Fcstungsbaukassier Weidner
unter Verleihung des Titels und Rangs eines Kanzlciraths zum Fe-
stungs -Hauptkassicr der Bundcssestung Illm gnädigst ernannt ; dem pro¬
visorischen Regimentsquartiermeister Schosser  des 6 . Infanterie -Regi¬
ments die nachgcsuchte Dienstentlassung gnädigst ertheilt ; den bisher in
provisorischer Eigenschalt als Lehrer der Kriegsschule verwendeten Kan¬
didaten der Theologie Winterlin  nunmehr definitiv als solchen gnä¬
digst angcstelll ; den Grafen Wilhelm v . Sontheim,  Sohn des Ge¬
nerallieutenants a . D - zum Portopeekadeten im 3 . Reiterregiment gnä¬
digst ernannt ; ferner den evang . Pfarrer H offmann  zu 1 ntcrcnsingcn,
Dck . Nürtingen , seinem Ansuchen gemäß wegen vorgerückten Alürs und
leidender Gesundheit in den Ruhestand gnädigst versetzt ; das erledigte
Präzeptorat Tuttlingen dem Präccptoralsvcrwescr Denk  in Ludwigsburg,
die erleb . Präceptorsstelle an der untersten Klaffe des Lpecums in Lud-
wigsburg dem Collaborator Schöpfer  in Waiblingen ; die crlcd . Prä¬
zeptorsstelle an der untersten Klasse der lateinischen Schule in Remlin¬
gen dem Lehramtskandidaten Back », ei st er in Eßlingen , die bei dem
Ministerium des Innern erleb . Obcrrevisorsstclle dem Kanzlei -Assistenten
Maier  bei der Regierung des Jartkreises , die bei dem Civilsenat des
K . Gerichtshofs in Eßlingen crlcd . Rathsstelle dem Oberjustiz -Affcssor
Wilhelm Gmclin  bei dem Gerichtshof in Ulm , die bei dem Kriminal¬

senate des Gerichtshofes in Eßlingen crlcd . Rathsstclle dem Obcrjustiz-
Affessor Be perle  daselbst , die eried - Rathsstclle bei dem Kriminalscnate
des Gerichtshofs in Ellwangen dem Oberjustiz -Assessor Walther  bei
dem Gerichtshöfe in Ulm gnädigst übertragen ; auf die hiedurch erledigte
Assessorsstellc bei dein Civilseuatc des Gerichishoss in Ulm den Ober-
justizasscssor Paul Gmelin  bei dem Gerichtshof in Tübingen gnädigst
versetzt , und dem Letzteren zugleich die Stelle eines Staatsanwalts bei
dem Gerichtshof zu Ulm in widerruflicher Weise übertragen ; endlich dem
Obertribunal -Sckretär , Kanzlcirath Neuß,  den Titel eines Oberjustiz¬
raths gnädigst verliehe » .

Gestorben:  Zu Neuffen Kameralvcrwalier Dietrich,  57 I.
alt ; zu Stuttgart Präzcptoratsverwcscr Gnciting,  38 I . alt.

Tag es - Aenigk eitcn.
Stuttgart,  12 . Okt . Unter den Vorlagen für den

kvininenden Landtag , d . h . im nächsten dreijährigen Haupt-
finanzetat soll unter den außerordentlichen Ausgabe » , die für
das Eisenbahnwesen gemacht werden , auch die Herstellung des
zweiten Cchienengeleises ans der Bahn von Bruchsal bis Ulm
begriffen sein , welche als ein höchst dringendes und unabweis¬
bares Bedürfniß erkannt worden ist . (H . T .)

Stuttgart,  13 . Oklbr . Von einer Kammerz an der
Ebnerschen orthopädischen Heilanstalt in der Mili ^ärstraße wur¬
den Trauben  von seltener Größe gewonnen . Einer derselben
wurde gestern Abend von mehreren Sachverständigen untersucht
und entschieden , daß die Traube wohl aus mehreren Abthcilungen
bestehe , daß aber das ganze Gewächs einem  Auge des Zwei¬
ges entsprossen sei. Die Beeren saßen hart aneinander . Die
Traube wog 4 Pfund 18 Loth und ist ein spanischer Gut¬
edel . — (S - M .)



Horb , 10 . Okt . In dem hiesige » OberamtsgcrichtS-
gefäugniß hat sich der wegen Diebstahls verhaftet gewesene
Anton Müller  von Mühringen im Laufe der letztvcrflosscneu
Nackt mittelst zweier Sacklücher und einer Schnur erhängt.

(S . M .)
Eßlingen,  11 . Okt . Gestern Abend wurde von einem

Obst führenden Knecht auf der äußern Ncckarbrücke ein Kind
überfabren und lebensgefährlich verletzt . Als ihn einige Leute
arrctircn wollten , packle er einen Taglöhner und warf ihn zu
Boden , daß er de» Arm brach . — Seine Berhastnug erfolgte
nun dennoch , nicht ohne großen Znsammenlanf und er wird
der verdienten Strafe nicht entgehen . — Vorgestern Nacht er¬
hängte sich ein Weingärtner im Polizei -Arrest , wohin er wegen
Trunkenheit gebracht worden war . ^ (H - D)

Hohen st anfcn,  9 . Okt . Gestern fand das vierjährige
Tockterchen  eines armen Zimmermanns durch Feuer  einen
jammervollen Tod.  Dasselbe gesellte sich zu größeren Kindern,
die auf den Wiesen das Bich hüteten und ein Feuer ausmachten.
Als dieses schon abgebrannt und die Gluth auseinander geschla¬
gen war,  setzte cs  sich ans einen Nest glimmender Kohlen,
um das nasse Nöckchen zu trocknen . Auf einmal ward cs ihm
zu warm , eS richtete sich auf und fing am ganzen Leib zu bren-
neu an wie eine Fackel : cs stand mitten in den Flammen.
Auf sein Klagegeschrei eilten zwei erwachsene Personen herbei,
die das Feuer mit ihren Schürzen löschten , aber leider zu spät.
ES hatte von Kleidern nichts mehr an sich als den Lappen
seines Hemdes und zwei Strümpfchen . Sein ganzer Unterleib
war Eine Brandwunde , und am Morgen des folgenden Tages
wurde es von seinen Schmerzen durch den Tod befreit . Ehe
dieser cintrat , hat es noch zwei Liederverse gebetet , die eS er¬
lernt hatte . Merkwürdig ist , daß das Kind an seinem Geburts¬
tag und in seiner Geburtsstnnde vom Feuer ergriffen wurde,
welches die Ursache seines für die Eltern so betrübenden Todes
wurde . (T . M .)

Zw ei brücken,  6 . Okt . Der bekannte Dr . Galt aus
Trier ist auf den 3 . Dezember vor das hiesige Schwiirgcricht
geladen , um sich wegen Schmähungen der königlichen Staats¬
behörden zu Landau und Frankeuthal und des königl Unter¬
suchungsrichters am erst genannten Orte , in einem von ihm
verfaßten , „ Zur Förderung des Fortschritts in der Weinbcrei-
tung " übersetzriebcnen Artikel — zu verantworten . Zugleich
wurde ein Vcrhaftsbcfehl gegen ihn erlasten . (Pf . Z .)

Frankfurt  a . M . , 11 . Okt . Da die Preise der
Aepfel  trotz eincr enormen Zufuhr ans der nächsten Umge¬
gend sich immer noch sehr hoch halten (bis zu 5 fl. Nrs Mal¬
ter ) ist ein hiesiger Brauer aus die Idee gekommen , sich grö¬
ßere Quantitäten ans der Gegend von Stuttgart und Reutlin¬
gen kommen zu lasten , wobei sieh der Preis um 2 — 3 fl. billi¬
ger stellte . ES sind in Folge dessen bereits größere Nachbestel¬
lungen gemacht worden . (S . M .)

Berlin,  12 . Okt . Tie heute aus Potsdam cingcgange-
ncn Nachrichten über das Befinden S . M . des Königs lauten
leider nicht günstig . Die Besserung in dem Zustande des hohen
Patienten hat seit gestern keine Fortschritte gemacht . Gestern
Abend ist wieder größere Beunruhigung eingctrcten , und die
Congcstioncn nach dem Kopf haben sich, wenn auch in ermäßig¬
ter Weise , wiederholt . Das Leiden besteht wesentlich m einem
Blutandrang nach dcm Gehirn , welcher zu Zeiten die Besinnung
des erlauchten Patienten stört . Wie verlautet , hat der König
in Beziehung auf eine Stellvertretung in den Ncgicrungsgeschäf-
ten noch keine Bestimmung getroffen . Sollte seine Krankheit
einen dauernden Charakter annehmen , so stehen aber Anord¬
nungen in dieser Beziehung zu erwarten . (St .-A .)

A n s U n g a r n . Im Marktflecken Vcßprim  brach neu¬
lich ein kleiner Brand aus , der wegen Wassermangels mit —
Wein gelöscht wurde . — (Sch .-B .)

Paris,  9 . Okt . Nach einer telegraphischen Depesche
ans Havre gcrieth der Dampfer „ l ' Emperem " , welcher die
erste Fahrt zwischen New -Castlc , Nonen und Paris machte,
während des furchtbaren Sturms des gestrigen Tages vor der
Insel Fecamp auf den Strand . 14 Personen und der Kapi¬
tän konnten sich retten , 8 ertranken . (H . T .)

In London  hat man Nachrichten aus Bombap  vom
17 . Scpl . Havelock erwartet immer noch Verstärkungen zu
Eawnpore . Outram wirb am 9 . in Cawupore erwartet . Lnck-
now hält noch immer Stand . Nicholson hat die Rebellen von
Delhi bei Muzuffghnr geschlagen und 13 Kanonen erobert.
Neue AnfstandSvcrsnchc wurden in Peschawar , Ferozeporc , Nee-
mnch , Ghazerpore , Ehaugalpoore unterdrückt . Moulgomerh hat
die Rebellen bei Affghier (?) geschlagen . Bombast , Madras,
das Pendschah und Eentral -Indien sind ruhig . (T . D . d . H . T .)

London,  8 . Okt . Zum bessern Versländniß der indi¬
schen Eigennamen diene folgende kurze Bemerkung : Pur , Poor,
ober Pore , womit so viele Namen von Städten endigen , bedeutet
Stadl . So ist Nagporc die Stadt der Schlange » . Abad und
Palam bedeuten gleichfalls Stabt , z. B . Hstderabad die
Stabt desHstbcr , Scringapatam die Stadt des Leringa , einer
der Götter Indiens . Allahabad , zusammengesetzt ans Allah
«.Gott ) und Abad , heißt soviel wie GollcSstadt ; denn sie ist
die Hauptschule der Brahminen und ein großer Wallfahrtsort.
Pendschah ist das Land der 5 Ströme , und Doab heißt ein
Landstrich zwischen zwei Flüssen . (D . A . Z .)

Genf.  Ravel , Lohn , hat eine Kanone gemacht , die in
einer Minute 20 Schüsse labet und absencrt . Der Probe , die
allgemein befriedigte , hat auch ein alter General des Kaiser¬
reichs bcigewvhnt . (St .-A .)

Nach Nachrichten aus Warschau  vom 9 . Oktober ist dort
der Einzug des K a iscr S und der K aiseri n von Rnßl  a n d
erfolgt . Die Kundgebungen der Bevölkerung soll lebhafter gewe¬
sen sein , als je , so lange Polen unter russischer Herrschaft steht.

Kaiser Friedrich und die Miislkanten.
Deutsche Sage von Franz Hoffmann.

ES war einmal eine Gesellschaft von lustigen Musikanten,
die hatten vernommen , daß der Kaiser Friedrich im Kstffhäu-
serbcrg über alle Maßen gern Musik höre.

„Wie wär ' eS, " sagte da eines Tages der Posaunist,
„wie wär ' es , Kinder , wenn wir uns einmal den Spaß mach¬
ten , zu Nacht auf den Berg zu steigen und dem Kaiser ein
Slncklein anfznspielcn , daß ihm vor Freuden das Herz im Leibe
wackelte ? Gewiß betämen wir eine gute Belobnung dafür ."

„Ei nun, " sagte ein anderer , ein junger , bescheidener
Gesell , „ ei nun , das könnten wir der großen Majestät wohl
einmal zu Gefallen thnn , auch ohne auf ' ein Geschenk zu rech¬
nen . Ich für meinen Theil bin wenigstens dabei . "

„Ich auch ! Ich auch ! Auch ich !" riefen die Andern , und
cs wurde beschlossen , in der ersten mondhellen Nacht den Berg
zu besteigen und dem Kaiser die schönsten Stückchen vorznspie-
len , die man nur wüßte oder anfsinden könnte.

Die Woche darauf trat der Vollmond ein , und die mun¬
teren Gesellen machten sich nach dcm Kyffhänser auf den Weg.
Als in Tillcda die alle Tynrmnhr Mitternacht verkündigte , spick¬
ten sie auf und spielten so kräftig , daß sie das Echo in den
-Thälcrn weckten . Lustig schallten die Klänge durch die Lust,
und scheuchten die Vögel von den Zweigen der Bäume , und
die Fledermäuse ans den Spalten des alten Bnrggemäncrs auf.

Als das erste Stücklein geblasen war , und eben das zweite
beginnen sollte , that sich plötzlich der Berg aus einander , und
die Kaiserstochlcr kam gegangen mit der gelbfnnkclnden
Krone auf dcm Haupte und mit einem Windlichte in der
Hand . Sic schwebte gerade auf die Musikanten zu , winkte
ihnen lächelnd mit dem Finger , und lud sie ein , ihr in den
Berg nachznfolgen . Das ließen sich die Musikanten nicht zwei¬
mal sagen . „ Aha !" dachten sie ; jetzt kommen wir zum Kaiser,
und müssen dem im Berge drin etwas Vorspielen . Da gibt
eS gewiß ein schönes Geschenk !"

Mit leichtem Herzen folgten sic der Prinzessin nach , und
wurden von ihr in eine mächtig große Halle geführt , wo der
Kaiser ans seinem steinernen Stuhle vor dcm steinernen Tische
saß , und noch viele andere Herren in reichen prachtvollen Ge¬
wändern um ihn her , da sahen die Musikanten mit eigenen
Augen das Wunder , von dem sie schon so oft gehört harten,
nämlich , daß des Kaisers rvther Bart durch die steinerne Tisch¬
platte hindurch gewachsen war,  und Überbein noch bis auf seine
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Füße hcrabwalltc . Auch sahen sie die reichen Schätze an Geld
und Edclgestein rings herum in Kiste » und Kasten stehen , und
sahen die Waffen an den Wänden hangen , mit denen der Kai¬
ser einst das heilige Grad erobern will . Es dlieb ihnen aber
nicht lange Zeit zum Umsehen , denn die Prinzessin winkle
ihnen , daß sie spielen möchten . Da griffen sie denn flink zn
ihren Trompeten , Posaunen , Klarinetten , Flöten und anderen
Instrumenten , und spielten so tapser drauflos , daß die Wände
erdröhnten und der eisgraue Kaiser und alle die Hofherren
ringsum vor Freude mit dem Kopse wackelten und mit den
Füßen den Takt sedlngen . Sie spielten so lange , daß ihnen
schier der Athem anöging . Endlick aber blinzelte der Kaiser mit
den Augen und winkte ihnen ausznhören . T cß waren sie herzlich
froh , und als sie nun gar sahen , daß ihnen hochbcladene
Schüsseln mit leckeren Speisen und große goldene Becher , mit
köstlichem Weine gefüllt , dargcreichl wurden , da lachte ihnen
das Herz im Leibe vor Freuden , sie griffen tapfer zu , und
tranken gar manchen tiefen und tüchtigen Zug.

Als sie gesättigt waren , griffen sic von Neuem zu ihren
Instrumenten , und spielten ein AbschiedSstücklein . Dann aber
anstatt sich zu entfernen , blickten sic die vollen Kisten und
Kasten ringsum mit sehnsüchtigen Blicken au , und cs war deut¬
lich ans ihrem Gesichte zu lese » , daß sie um alles gerne einen
recht tiefen Griff in die Diamanten und Perlen hinein gcthan
hätten . Sie dachten auch , daß ihnen der Kaiser einen Wink
dazu geben würde , denn er batte sich ja herzlich über die schöne
Musik gefreut , und die Kostbarkeiten lagen umher , wie lauter
Plunder und nichtsnutzige Kieselsteine . Aber wie sie auch zöger¬
ten und weilten , die Erl 'aubniß zum Zngreifen blieb aus , und
sie mußten endlich langsam ihre Instrumente einpacken und An¬
stalten zum Fortgehen treffen.

„Nun , ein Trinkgeld wird ' s ja doch auf die Letzt noch
geben !" dachten sie.

Aber auch kein Trinkgeld erfolgte . Jedoch als sie sich
vor Kaiserlicher Majestät verneigten und eben davon gehen
wollten , schwebte die Prinzessin ans sie zn , und gab einem
Jeden mit eigener Hand eine » srischgrnnen , blätterrcichen Zweig
von einem unbekannten Baume . Die Musikanten mußten ihn
annchmen , obwohl sie ihn im Aerger der Prinzessin lieber vor
die Füße geworfen hätten , und dann , nachdem ihnen der Kai¬
ser noch einmal freundlich zngenickt hatte , schritten sie , von
der Prinzessin geleitet , ans dem Saale hinaus , und befanden
sich gleich darauf wieder im Freien auf der Spitze des Kyff-
häuscrberges.

Verdrossen schritten sic die steile Höhe hinab , und Keiner
von ihnen sprach ein Wort . Als sie aber den Berg erst hinter
sich hatten und meinten , der Kaiser könne sic nicht mehr hören
und die Prinzessin sie nicht mehr sehen , da machten sie ihrem
Aerger Luft , warfen die empfangenen grünen Zweige von sich,
und schalten den Kaiser Friedrich einen Lumpenkaiser über den
Anderen.

„Der schmutzige Gstzkragen !" riefen sie aus . „ Hat da
Gold und Edelsteine die Hülle und Fülle , und gibt uns
nicht einmal ein Trinkgeld für unsere Mühe ! der Lump der!
und die Prinzessin , das ist » ns anck ei» sauberes Kaiscrtvchter-
chen ! die verstehts ! Lockt uns erst in den Berg , läßt uns anf-
spielen , daß » ns schier die Lnnge platzt , und schickt uns dann
mit langer Nase davon . Hol ' s der Henker !"

So schimpften sie und zankten , und verschworen es ein
für alle Mal , je wieder aut den Kyffhäuscr zn gehen . Einer
aber , der bescheidene junge Gesell , schwieg ganz still , schimpfte
und schalt nicht , und warf auch den Zweig nicht fort , den ihm
die Prinzessin gegeben hatte.

„Der Kaiser hat uns ja gut bewirthct, " sagte er , als
ihm das Gezänk seiner Kameraden zu arg wurde . „ War das
Essen nicht trefflich bereitet , schmeckte der Wein nicht würzig,
und hatte er nicht Feuer genug ? Nein , nein , schimpft mir
den Kaiser nicht und auch nicht die Prinzessin , die es gar freund¬
lich mit uns meinte , und uns zum Andenken den grünen Zweig
gab . Ich will ihn mir aufhcben zum Wahrzeichen für Kind
und Kindeökinder !"

Also verständig sprach der junge Gesell , und seine Ka¬

meraden schämten sich ihres unziemlichen Scheltens . Sie schwie¬
gen fortan und schritten stumm auf der Landstraße fort , bis
sie in ihrer Heimatb anlangten.

Am andern Morgen erzählte der junge Gesell seiner Frau
das erlebte Abenteuer , und ging hi » , ihr den grünen Zweig
zu holen , welchen er vor dem Schlafengehen in das Fenster
gestellt hatte . Aber was machte er für große Angen , als er
den Zweig erblickte . Das Holz daran hatte sich in feines Sil¬
ber verwandelt , und die vielen Blätter waren zn lauter golde¬
nen Zehnthalerstücken geworden . Da jauchzte er laut und rief
aus : „ Vivat der Herr Kaiser und die Prinzessin ! da sehen
wir ' s ja nun , daß sie nicht solche Geizkragen und Lumpen sind,
wie meine Kameraden sie schalten ! Ei ' was werden die sich
ärgern , daß sie ihre Zweige weggeworfen haben !"

Und sic ärgerten sich nicht wenig . Kaum hörten sic von
dem Wunder , so rannten sie schnurstracks den Berg wieder
hinan und suchten nach den verschmähten und verachteten grünen
Zweigen . Aber sic konnten lange suchen ! Wie sie auch die
Acuglein aufspcrrtcn und umhcrspäheten , die Zweige fanden , sie
nicht wieder , und schalten , wie in der Nacht auf de » Kaiser
und die Prinzessin , so nun auf sich selbst . Half ihnen aber
auch nichts ! Sie blieben arm und mußten blasen und aufspie-
lcn ans Kirchweihen und Jahrmärkten nach wie vor . Der
junge bescheidene Gesell aber baute sich von de » goldenen Zehn-
thalcrstücken ein schönes Haus , und lebte darin mit Fcan und
Kind ein glückliches und sorgloses Leben bis an sei» seliges Ende.

So wurde von Kaiser Friedrich der Bescheidene belohnt,
der Unzufriedene und Habgierige aber bestraft.

A l l e r l e r.

Der Fuhrmann
Der Artillerist
Der Pernckenmacher
Der Musikus

Der Fechtmeister
Der Menageriebefltzer
Der Optikus
Der Redner
Der Lappländer
Der Jäger
Der Eravattenmachcr
Der Zöllner
Der Glaser
Der Rechenmeister
Der Wetterprophet
Der Schäfer
Der Schiffer
Der Handelsmann
Der Rußbullenmaun
Der Essenkehrer
Der Läufer
Der Weinhändlcr
Der Lastträger

>ie derRausch a n f a l l e S t ä n d e a n w c n d b a r.
,hat schief geladen/

„ist wie eine Kaikvne ."
„hat einen Haarbentel ."
„sieht den Himmel für einen

Dndelsack  an ."
„hat einen Hieb ."
,kauft sich einen Affen ."

„sieht  Alles doppelt . "
„bekommt eine schwere Zunge ."
„befindet sich im Thranc ."
„ist im Schuß ."
„hat einen hinter die Binde  gegossen ."
„nimmt  über die Gebühr ."
„guckt zu tief in ' s Glas ."
„nimmt einen zu viel . "
„ist benebelt . "
„hat einen Spitz ."
„segelt  gegen den Wind . "
„hat sich Einen gekauft . "
„ist grau ."
„ist schwarz/'
„kann kaum auf einem Beine  steh 'n ."
„ist voll . "
„hat sich verhoben ."

— Nach Angabe Pariser Blätter ist das wohlfeile Ben¬
zin  ein schnellwirkendes und gefahrloses Mittel wider Mitesser,
Finnen u. s. w . Eine flüchtige , in jeder Beziehung unschäd¬
liche Einreibung des Kopfes ist von sofortigem Erfolg . Die
Krätze weicht eben so rasch , wenn die vorher mit Leinen roth-
geriebene Haut mit Benzin überfahren wird . Die Milbe stirbt
l' ofort daran und die unbedeutende Erhitzung der Haut in Folge
der Anwendung des Benzin verschwindet bald.

— In Frankfurt  macht seit einigen Tagen eine schöne
Dame Aufsehen ; im vollständigen eleganten schwarzen Herren¬
kostüm , den spitzengarnirtcn Amazoncnhnt auf dem schön gefloch¬
tenen Haar , wandelt sic am Arm eines ältlichen Begleiters
stolzen Schrittes durch die Straßen , unbekümmert darum , daß
bei ihrem Anblick alle Krinolincn schaudern und die Herren ihr
ein bewunderndes Bravo nachflüstern.
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